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2005 lag die SPD im Kerngebiet der CDU noch dicht hinter der CDU. 2009 hat sie mit einem 
Minus von 10,5 Prozentpunkten auch hier deutlich verloren. Mit 22,5 Prozent ist sie zwar im-
mer noch zweitstärkste Partei, jedoch dicht gefolgt von der FDP mit 19,8 Prozent der Stim-
men. Die FDP ist mit einem Anteilsanstieg um 5,1 Prozentpunkte der Gewinner der Bundes-
tagswahl 2009 in den traditionellen Kölner CDU-Kerngebieten. Gegenüber 2005 hat sie — ab-
solut betrachtet — fast 5 700 Wählerstimmen mehr bekommen. 

Noch höher ist im Kerngebiet der CDU nur die absolute Zunahme der Nichtwähler. Ihr Plus von 
fast 8 800 Wahlberechtigten, die auf ihr Stimmrecht verzichteten, bedeutet eine Zunahme 
um mehr als ein Viertel. Ihr Anteil an den Wahlberechtigten stieg damit um fast fünf Prozent-
punkte auf rund ein Viertel aller Wahlberechtigten. 

Einschätzung der Wechselwähler und Wählermobilisierung 

Die wichtigsten Zusammenhänge zwischen Stimmengewinnen und -verlusten der Parteien im 
Kerngebiet der CDU sind in den nachfolgenden Übersichten sichtbar gemacht (Grafik 10). In 
etwa der Hälfte der Stimmbezirke steigen gleichzeitig die Stimmenanteile der CDU und der 
FDP. Dies lässt erkennen, dass der Anstieg der FDP nicht ausschließlich auf Kosten der CDU 
geht (siehe auch Kapitel 5.1 Wählerwanderung). In der anderen Hälfte treffen die FDP-
Gewinne jedoch auf CDU-Verluste. 

Die Grafik zeigt erneut die Verluste der CDU in etwa der Hälfte der Stimmbezirke ihres Kern-
gebietes. Die Gleichzeitigkeit von CDU-Verlusten und denen der SPD lässt erkennen, dass 
auch die CDU — wenn auch nicht so stark wie die SPD Erosionserscheinungen in ihrem Kernge-
biet aufweist.  

Grafik 10  Zusammenhang zwischen den Stimmenanteilen 2005 und 2009 der CDU mit der FDP  
und mit der SPD (Differenz in Prozentpunkten) 
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7.2.3 Wahlverhalten in den Kerngebieten der FDP 

In 132 Stimmbezirken lagen die FDP-Stimmenanteile bei der Bundestagwahl oberhalb von 
19,5 Prozent der dort jeweils abgegebenen Stimmen (vergleiche Karte 6). Das Kerngebiet der 
FDP, die Stimmbezirke, in denen die Partei überdurchschnittliche Stimmenergebnisse erziel-
te, finden sich vor allem in Stadtteilen aus dem Bezirk Rodenkirchen, in Stadtvierteln im Wes-
ten Kölns sowie in Teilen von Sülz, Lindenthal, Müngersdorf und Weiden. Die Übereinstim-
mung mit dem Kerngebiet der CDU ist hoch. 

Aber auch in der Kölner Innenstadt gehören Stimmbezirke im Villen- und Gerichts-, sowie dem 
Stadtgarten-, dem Neumarkt- und dem Martinsviertel zum FDP-Kerngebiet — Wohngebiete 
mit sehr gut situierter Bevölkerung. Im Rechtsrheinischen reihen sich Stimmbezirke insbeson-
dere im Bereich der Göttersiedlung oder der Siedlung Röttgen in Heumar sowie der periphe-
ren Stadtteile am östlichen Stadtrand, an der Grenze zu Bergisch Gladbach in die FDP-
Kerngebiete ein. Deutlich zeigt sich, dass diese Stimmbezirke einen relativ hohen Deckungs-
grad mit dem CDU-Kerngebiet aufweisen. 

Karte 6  Stimmenanteil der FDP in den 800 Stimmbezirken bei der Bundestagswahl 2009 
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In den Gebieten, in denen die FDP überdurchschnittlich hohe Stimmenanteile erhielt, lebt ein 
sehr hoher Anteil Bestverdienender (siehe Grafik 11). Im Mittel beträgt der Anteil der Ein-
kommen über 4 500 Euro in den FDP-Kerngebieten 21 Prozent, während dieser Anteil in Köln 
insgesamt bei elf Prozent liegt. Entsprechend hoch ist auch das allgemeine Bildungsniveau bei 
vielen Einwohnern der FDP-Kerngebiete: drei von vier Kindern besuchen hier das Gymnasium. 
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Grafik 11  Vergleich  sozioökonomischer Merkmale von FDP-Kerngebieten und Gesamtstadt 
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Leicht überdurchschnittlich ist in den FDP-Kerngebieten auch eine protestantische Wertehal-
tung vertreten. Unter den Befragten der „Leben in Köln“-Umfrage 2008/2009 überwiegt in 
den FDP-Kerngebieten die Bewertung „sehr gut“ bei der Einschätzung der Einkommenssitua-
tion. Auch wird hier die Freizeit häufig kulturell anspruchsvoller als in anderen Stadträumen 
gestaltet — nirgendwo sonst gehen die Befragten so häufig wie hier regelmäßig ins Theater 
oder in Ausstellungen, Museen oder besuchen Galerien. 
Karte 7  Veränderung des Stimmenanteils der FDP zwischen den Bundestagswahlen 2005 und 2009 
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Der gesamtstädtische Überblick zu Entwicklung des Stimmenanteils zeigt Karte 7 für die FDP. 
Ähnlich wie bei der CDU steigert die FDP ihren Stimmenanteil maßgeblich von allem in ihrem 
Kerngebiet. Daneben rückt sie mit höheren Gewinnen auch im rechtsrheinischen Köln vor. 
Deutliche Zunahmen ihres Stimmenanteils verzeichnet sie in Stimmbezirken des Stadtbezirks 
Porz, aber auch in Kalk und Mülheim. 

Stimmengewinne und -verluste im Kerngebiet der FDP 

Seit der letzten Bundestagswahl 2005 hat die FDP in ihrem Kerngebiet ihren bereits 2005 
überdurchschnittlichen Stimmenanteil auf aktuell 23,9 Prozentpunkte ausbauen können (Ta-
belle12). Demnach ging hier fast jede vierte gültige Stimme an die Liberalen. Verglichen mit 
der Bundestagswahl 2005 gewinnt die FDP knapp 5 400 Wählerstimmen hinzu — ein Plus von 
35,5 Prozent der Stimmen. 

Auch im Kerngebiet der FDP erreicht die CDU weniger Wählerstimmen als 2005. Bei einem 
Rückgang um 2 400 Stimmen sinkt ihr Anteil um etwa zwei Prozentpunkte auf 33,4 Prozent. 
Zusammen halten CDU und FDP in den FDP-Kerngebieten rund 58 Prozent der abgegebenen 
Stimmen. 

Tabelle 12  Vergleich der Bundestagswahlergebnisse 2005 und 2009 in den FDP-Kerngebieten 

S P D C DU Die G r ünen F DP DIE  L INK E Nichtwähle r

B undes tags wahl 2009 19,5% 33,4% 14,9% 23,9% 5,1% 20,8%

B undes tags wahl 2005 29,4% 35,5% 12,7% 17,3% 3,5% 16,7%

-abs olut -8.988 -2.408 1.632 5.338 1.263 4.986

-in P roz ent -35,0 -7,8 14,7 35,5 41,4 28,4

S timmengewinn/-ver lus t der  P artei

S timmenanteil der  P artei

 

Der absolute Verlust ist hier für die SPD mit einem Minus von fast 9 000 Wählerstimmen je-
doch weitaus gravierender als bei der CDU. Die Sozialdemokraten haben im Kerngebiet der 
FDP nur noch einen Stimmenanteil von 19,5 Prozent. Der Stimmenanteil der SPD sinkt damit 
gegenüber der Bundestagswahl 2005 um rund zehn Prozentpunkte. 

DIE GRÜNEN und auch DIE LINKEN erreichen hier — verglichen mit ihrem gesamtstädtischen 
Ergebnis — nur unterdurchschnittliche Stimmenanteile. Auch der Nichtwähleranteil ist in die-
sem Gebiet geringer als in Köln: Nur jede/r fünfte Stimmberechtigte (20,8 %) hat hier auf das 
Stimmrecht verzichtet, in ganz Köln waren es immerhin fast 30 Prozent (29, 5 %). 

Einschätzung der Wechselwähler und Wählermobilisierung 

Wie hat sich das Wahlverhalten in den Stimmbezirken des FDP-Kerngebietes seit der letzten 
Bundestagswahl 2005 verändert? Grafik 12 zeigt die Veränderungen der FDP-Stimmenanteile 
in Beziehung zu denen der GRÜNEN. Die Grafik macht deutlich, dass sowohl für Köln insge-
samt als auch für das FDP-Kerngebiet beide Parteien von den Verlusten Dritter profitieren. Bei 
dieser Grafik ist gleichzeitig gut erkennbar, dass die Gewinne der FDP in ihrem Kerngebiet be-
sonders hoch ausfallen. 
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Grafik 12 zeigt, dass die Entwicklung des Stimmenanteils der FDP am ehesten mit CDU Verlus-
ten zu tun hat. Die bereits im Zusammenhang mit der Stimmenentwicklung der CDU gezeig-
ten Zusammenhänge, die auf Stimmensplitting von CDU-Wählern beruhen, zeigen sich auch 
im FDP-Kerngebiet. Die Stimmengewinne der FDP sind keineswegs spiegelbildlich zur Höhe 
der SPD-Verluste. Besonders hohe SPD-Verluste gehen nicht mit gleich hohen Gewinnen der 
FDP einher. Des Weiteren zeigt sich, dass im Kerngebiet der FDP auch die DIE GRÜNEN profi-
tieren, ohne dass dies zu Lasten des FDP Stimmenzuwachses geht. 

Grafik 12  Zusammenhang zwischen den Stimmenanteilen 2005 und 2009 der FDP mit den CDU-, SPD-  
und GRÜNEN-Anteilen (Differenz in Prozentpunkten) 
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7.2.4 Wahlverhalten in Kerngebieten der GRÜNEN 

Die Stimmbezirke in denen die GRÜNEN überdurchschnittliche Ergebnisse erzielten, befinden 
sich dort, wo SPD und CDU nur wenig Stimmenanteile bekommen haben (Karte 8), nämlich in 
der Kölner Alt- und Neustadt, in einigen an die Innenstadt angrenzenden Stadtteilen wie Nip-
pes, Ehrenfeld, Sülz oder Lindenthal sowie im rechtsrheinischen Norden in Mülheim und 
Dellbrück. 

Auch im Kölner Süden findet man Stimmbezirke — zum Beispiel in Sürth —, in denen relativ 
häufig die GRÜNEN gewählt werden. Insgesamt gehören zu dem GRÜNEN-Kerngebiet 202 
Stimmbezirke in den sie jeweils mehr als 22,5 Prozent der abgegebenen Stimmen erhielten. 
Zu erkennen ist, dass die GRÜNEN in der Kölner City zwischen Andreas- und Georgsviertel et-
was schwächer sind, während sie in den gründerzeitlichen Wohngebieten, in die in den letzten 
Jahren ein hoher Anteil gut ausgebildeter und gut verdienender jüngerer Haushalte gezogen 
ist, erfolgreich sind. 
Karte 8  Stimmenanteil der GRÜNEN in den 800 Stimmbezirken bei der Bundestagswahl 2009 
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Grafik 13 zeigt: Der Anteil von Einpersonenhaushalten unter 30 Jahren an allen Haushalten als 
Indikator für die Gruppe der Studenten oder Berufseinsteiger liegt mit 17 Prozent deutlich 
über dem Kölner Durchschnitt von zehn Prozent, während der Seniorenanteil mit fünf Prozent 
nur halb so hoch ist, wie in Köln insgesamt (10 %). In keinem anderen Kerngebiet einer Partei 
liegt das Bildungsniveau so deutlich über dem Stadtdurchschnitt wie in dem der GRÜNEN: Je-
der zweite Befragte des letzten Kölner Mikrozensus hat hier ein Hochschulstudium absolviert. 
Die GRÜNEN-Kerngebiete werden von einer jungen, hoch gebildeten und erfolgsorientierten 
Bevölkerungsgruppe bewohnt. 
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Charakteristisch für die Bevölkerungsgruppe der GRÜNEN-Wählerinnen und Wähler sind Mi-
lieus, die nicht durch eine religiös-konservative Wertehaltung gekennzeichnet sind. Das Sinus-
Milieu der „Modernen Performer“, das sich durch Leistungsorientierung, Individualität und 
Flexibilität auszeichnet, ist hier überdurchschnittlich vertreten. 

Anders als die Wählerinnen und Wähler aus den Kerngebieten der anderen Parteien ist die Be-
völkerung aus den GRÜNEN-Kerngebieten überdurchschnittlich freizeitaktiv, sowie kulturell 
und sportinteressiert. Auch fühlen sich die dortigen Befragten entsprechend der „Leben in 
Köln“-Umfrage stärker mit ihrem Stadtviertel verbunden als die Gesamtheit der Befragten in 
ganz Köln. 20 Prozent der Befragten in den GRÜNEN-Kerngebieten fühlen sich am ehesten mit 
dem Stadtviertel verbunden, in dem sie leben, während für die Gesamtheit der Kölner Befrag-
ten dieser Wert bei 14 Prozent liegt. 

Grafik 13  Vergleich  sozioökonomischer Merkmale von GRÜNEN-Kerngebieten und Gesamtstadt 

Merkmale typischer GRÜNEN‐Gebiete 
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Entwicklung des Stimmenanteils seit der Bundestagswahl 2005 

Karte 9 macht deutlich: Die Partei der GRÜNEN konnte gegenüber der Bundestagswahl 2005 
in städtischen Bereichen auch außerhalb ihres Kerngebietes Zunahmen ihres Stimmenanteils 
erzielen. Die Partei erzielt Zuwächse sowohl im Kerngebiet der CDU und FDP, wie auch in dem 
der SPD. Dies zeigt die zunehmend weniger an bestimmte Gebietstypen gebundene gesell-
schaftliche Akzeptanz der Partei. 

Die GRÜNEN haben seit der letzten Bundestagswahl 2005 in ihrem Kerngebiet durchschnitt-
lich drei Prozent Stimmenanteile zulegen können — im restlichen Stadtgebiet allerdings ge-
nauso viel. Dies ist ein weiterer Hinweis auf das Hineinwachsen in andere Wählerschichten. 

Stimmengewinne und -verluste im Kerngebiet der GRÜNEN 

Tabelle 13 zeigt die Stimmenverteilung in den GRÜNEN-Kerngebieten für die Bundestagswah-
len 2005 und 2009. Bei der Bundestagswahl 2009 haben die GRÜNEN dort insgesamt 28,4 
Prozent der abgegebenen Stimmen erzielen können. Die GRÜNEN sind somit die stärkste Par-
tei in ihrem Kerngebiet, gefolgt von der SPD. Die CDU rangiert an dritter Stelle. Während die 
SPD hier fast 13 Prozentpunkte an Stimmenanteilen verloren hat, bleibt das Ergebnis der CDU 
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mit bei rund 20 Prozent stabil. FDP und DIE LINKE konnten ihr Ergebnis um jeweils rund drei 
Prozentpunkte verbessern. 

Karte 9  Veränderung des Stimmenanteils der GRÜNEN zwischen den Bundestagswahlen 2005 und 2009 
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2009 verzichteten mehr als 7 500 stimmberechtigte Bürgerinnen und Bürger auf ihr Stimm-
recht. Der Nichtwähleranteil stieg damit fast auf ein Viertel. Gleichzeitig verlor die SPD 16 000 
Wählerinnen und Wähler. Die GRÜNEN gewinnen hier 6 000 Wählerstimmen hinzu. FDP und 
DIE LINKE erzielen mit einem jeweiligen Stimmenplus von rund 4 000 Stimmen etwa gleich 
hohe Zuwächse. 

Tabelle 13  Vergleich der Bundestagswahlergebnisse 2005 und 2009 in den GRÜNEN-Kerngebieten 

S P D C DU Die G r ünen F DP DIE  L INK E Nichtwähle r

B undes tags wahl 2009 23,4% 20,5% 28,4% 13,6% 9,4% 24,0%

B undes tags wahl 2005 36,1% 20,7% 24,2% 10,7% 6,5% 20,8%

-abs olut -16.121 -228 6.013 4.015 3.926 7.582

-in P roz ent -34,4 -0,9 19,2 28,9 46,5 22,2

S timmenanteil der  P artei

S timmengewinn/-ver lus t der  P artei
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Einschätzung der Wechselwähler und Wählermobilisierung 

Der Stimmenanteil der GRÜNEN hat in Köln bei der Bundestagswahl insgesamt um 3,1 Pro-
zentpunkte zugenommen. Der Partei ist es gelungen, sowohl räumlich wie auch strukturell 
über ihren angestammten Wählerkreis hinaus zu wachsen. 

Die Darstellung der Veränderungen des Stimmenanteils von GRÜNEN und SPD (Grafik 14) för-
dert zutage: Der Stimmenanteil SPD ist massiv im Kerngebiet der GRÜNEN zurückgegangen.  
Dies zeigt, dass der Stimmengewinn der GRÜNEN von ehemaligen SPD-Wählern kommt. Die-
ser Effekt ist somit innerhalb des Kerngebietes der GRÜNEN besonders stark ausgeprägt. Of-
fensichtlich ist für viele SPD-Wählerinnen und Wähler die Wahl der GRÜNEN eine Alternative 
zum Nichtwählen gewesen. 

Grafik 14  Zusammenhang zwischen den Stimmenanteilen 2005 und 2009 der GRÜNEN mit der SPD  
und mit den LINKEN (Differenz in Prozentpunkten) 

 

Gleichzeitig dürfte sich hier ein koalitionstaktisches Wählen ausdrücken — mit der Stimmab-
gabe von SPD-Anhängerinnen und -Anhängern für die GRÜNEN sollte wohl eine Wechselkoali-
tion — als Alternative zur liberal-konservativen CDU/FDP — forciert werden. 

Die Beziehung zwischen den GRÜNEN und der LINKEN zeigt, dass sowohl die GRÜNEN im 
Kerngebiet tendenziell etwas besser abschneiden wie auch die LINKEN. Für das Abschneiden 
der GRÜNEN ist dieser Befund im eigenen Kerngebiet nicht überraschend. Dass auch DIE 
LINKE im GRÜNEN-Kerngebiet Zuwächse erreicht, ist ein Indiz dafür, dass auch sie von der be-
schriebenen Struktur des Kerngebietes profitiert. 
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7.2.5 Wahlverhalten im Kerngebieten DIE LINKE 

DIE LINKE hat bei der Bundestagwahl in 154 Stimmbezirken jeweils über zwölf Prozent der ab-
gegebenen Stimmen erzielen können (Karte 10). 

Die räumliche Zusammensetzung des Kerngebietes der Partei DIE LINKE ähnelt im Rechts-
rheinischen stark dem der SPD. So gehören Stimmbezirke in den Stadtteilen von Flittard über 
Mülheim bis Gremberghoven, sowie in den Stadtteilen Porz und Wahn zu ihrem Kerngebiet. 
Die höchsten Stimmenanteile kann die Partei DIE LINKE linksrheinisch in Meschenich, in der 
Südstadt und in Stimmbezirken des Severinsviertels sowie im Kölner Norden in Ehrenfeld und 
Chorweiler erreichen. 

Grafik 15 zeigt, dass die Partei DIE LINKE besonders in Gebieten erfolgreich ist, in denen ein 
hoher Anteil wirtschaftlich schwächer gestellter Bevölkerungsgruppen lebt. Die Anteile der 
Transferleistungsempfänger nach SGB II sowie von Kindern, die auf staatliche Transferleistun-
gen angewiesen sind, sind dort mit 16 Prozent doppelt so hoch wie in Köln insgesamt. 

Karte 10  Stimmenanteil DIE LINKE in den 800 Stimmbezirken bei der Bundestagswahl 2009 
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Spiegelbildlich dazu ist der Anteil der „Postmateriellen“ — wie bereits dargelegt, die Klientel 
für die FDP — in diesen Gebieten deutlich unterdurchschnittlich ausgeprägt. Auch finden sich 
im LINKEN-Kerngebiet die höchsten Anteile an Einwohnerinnen und Einwohnern mit Migrati-
onshintergrund. Die Einschätzung der wirtschaftlichen Lage unter den Befragten der „Leben in 
Köln“-Umfrage 2008/2009 ist im LINKEN-Kerngebiet besonders schlecht: Danach beurteilen 
sieben Prozent ihre wirtschaftliche Lage als „sehr schlecht“, und bei nahezu 40 Prozent der Be-
fragten reicht das Einkommen nur unter Verzicht (Köln: 27 %). 
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Grafik 15  Vergleich  sozioökonomischer Merkmale von LINKEN-Kerngebieten und Gesamtstadt 
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Entwicklung des Stimmenanteils seit der Bundestagswahl 2005 

Karte 11 zeigt: DIE LINKE hat vor allem in ihrem Kerngebiet ihren Stimmenanteil steigern kön-
nen. Ein Herauswachsen aus ihrem ursprünglichen Stammgebiet deutet sich allerdings in 
Stimmbezirken von Neuehrenfeld, aber auch Nippes, Longerich und Niehl an. 

Karte 11  Veränderung des Stimmenanteils der LINKEN zwischen den Bundestagswahlen 2005 und 2009 
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Stimmengewinne und -verluste im Kerngebiet DIE LINKE 

Gegenüber 2005 hat DIE LINKE in Köln insgesamt drei Prozentpunkte hinzugewinnen können 
(Tabelle 14). In ihrem Kerngebiet hat die Partei ihren Stimmenteil dabei um 6,1 Prozentpunk-
te auf 14 Prozent gesteigert. Ausgehend von einem Stimmenanteil von 7,9 Prozent bei der 
Bundestagswahl 2005 bedeutet dies eine erhebliche Steigerung. Dies drückt sich auch im Zu-
wachs an absoluten Wählerstimmen aus, der um nahezu 60 Prozent gewachsen ist (+4 800). 
Tabelle 14  Vergleich der Bundestagswahlergebnisse 2005 und 2009 in den LINKEN-Kerngebieten 

S P D C DU Die G r ünen F DP DIE  L INK E Nichtwähle r

B undes tags wahl 2009 30,2% 21,2% 17,0% 11,2% 14,0% 41,1%

B undes tags wahl 2005 44,7% 22,0% 14,0% 8,1% 7,9% 33,5%

-abs olut -18.592 -3.244 1.185 1.942 4.790 12.721

-in P roz ent -40,0 -14,2 8,2 23,0 58,7 24,2

S timmenanteil der  P artei

S timmengewinn/-ver lus t der  P artei

 
Der hohe Nichtwähleranteil von 41 Prozent im Kerngebiet dürfte im Zusammenhang mit dem 
Rückgang von fast 18 600 Wählerstimmen für die SPD gewesen sein. Auch die CDU verliert 
hier über 3 200 Stimmen. Der Zuwachs von nahezu 5 000 Stimmen für DIE LINKE und das Plus 
von 12 700 Nichtwählern entsprechen in etwa dem Stimmenverlust der SPD. 

Einschätzung der Wechselwähler und Wählermobilisierung 

Grafik 16 zeigt den Zusammenhang zwischen den Veränderungen des Stimmenanteils der 
LINKEN auf der X-Achse und dem der SPD auf der Y-Achse. Es wird erkennbar, dass Gewinne 
der LINKEN mit Verlusten der SPD einhergehen. 
Grafik 16  Zusammenhang zwischen den Stimmenanteilen 2005 und 2009  

der LINKEN mit der SPD  — Differenz in Prozentpunkten 

 
Die LINKE hat zwischen drei und sechs Prozentpunkten gewonnen während die SPD fünf bis 
20 Prozentpunkten verloren hat: ein weiteres Indiz dafür, dass DIE LINKE Stimmen aus dem 
Lager der SPD-Wähler gewonnen hat. Die geringeren Anteilsgewinne der LINKEN im Vergleich 
zu den Anteilsverlusten der SPD zeigen, dass der Rückgang der SPD nicht nur der Partei Die 
LINKE zugute kam, sondern dass SPD-Wähler in das „Nichtwählerlager“ gewechselt sind. 
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7.2.6  Wahlverhalten in den Kerngebieten der Nichtwähler 

Die räumliche Verteilung der „Nichtwähler-Hochburgen“ (193 Stimmbezirke) überschneidet 
sich vielfach mit dem Kerngebiet der SPD und dem der LINKEN (Karte 12). Die höchsten Nicht-
wähleranteile finden sich linksrheinisch im Kölner Süden am Kölnberg in Meschenich und in 
Godorf. Stimmbezirke mit hohem Nichtwähleranteil sind weiterhin in Bickendorf, Bilderstöck-
chen, im Zentrum Chorweilers und Roggendorf/Thenhoven. Interessant erscheint auch die 
Tatsache, dass Stimmbezirke im Bereich um den Godorfer Hafen und in Rodenkirchen bei der 
Bundestagswahl 2009 überdurchschnittliche Nichtwähleranteile aufweisen. 

Rechtsrheinisch gehören Stimmbezirke in den Stadtteilen zwischen Flittard und Mülheim im 
Norden bis Gremberghoven und Porz im Süden zum Kerngebiet der Nichtwähler, das einen 
Nichtwähleranteil von mehr als 34,5 Prozent aufweist. 

Karte 12  Anteil der Nichtwähler in den 800 Stimmbezirken bei der Bundestagswahl 2009 

9 49 4

9 69 6

9 59 5

1 0 21 0 2

Gesamtanteil in Köln: 29,5

Anteil (%)

8,9 - 22,9
23,0 - 34,5

34,6 - 43,9

44,0 - 62,1
Kerngebiet

 

Die räumliche Verteilung der Nichtwähler-Gebiete ähnelt der Lage der Stimmbezirke mit 
überdurchschnittlichen SPD-Stimmenanteilen. Dies drückt sich auch in den Strukturmerkma-
len der Bewohner aus, die auf überdurchschnittlich häufige schwierige wirtschaftliche und so-
ziale Verhältnisse hinweisen. 
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Grafik 17  Vergleich  sozioökonomischer Merkmale von Nichtwählergebieten und Gesamtstadt 

Merkmale typischer Nichtwähler‐Gebiete 
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Einwohner mit Migrationshintergrund

Köln Nichtwähler  

Grafik 17 zeigt: Schuldenquote und Anteile der SGB II-Empfänger/-innen und Alleinerziehen-
denhaushalte liegen im Kerngebiet der Nichtwähler weit über dem Stadtdurchschnitt. In den 
„Nichtwähler-Hochburgen“ liegt der Anteil der Einwohner/-innen mit Migrationshintergrund 
mit 41 Prozent deutlich über dem Stadtdurchschnitt von 28 Prozent. Die Gymnasiastenquote 
— als Indikator für Bildungsteilhabe — ist deutlich unterdurchschnittlich. 
Karte 13  Veränderung des Nichtwähleranteils zwischen den Bundestagswahlen 2005 und 2009 
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Gut zu erkennen ist, dass die Zunahme des Nichtwähleranteils häufig Stimmbezirke des SPD-
Kerngebietes betrifft (vergleiche Karte 13). Aber auch die Stimmbezirke in den Randbereichen 
der Stadt, die zum CDU-Kerngebiet gehören, sind von einer Zunahme des Nichtwähleranteils 
betroffen. In nur wenigen Stimmbezirken gab es einen Rückgang des Nichtwähleranteils. 

Stimmengewinne und -verluste im Kerngebiet der Nichtwähler 

In den Stimmbezirken, die von einem überdurchschnittlichen Nichtwähleranteil gekennzeich-
net sind, geht fast jede/r zweite Wahlberechtigte nicht zur Wahl. Mit einem Anteil von 42,9 
Prozent an den Wahlberechtigten ist der Nichtwähleranteil in diesen Stimmbezirken um 
gleichzeitig knapp zehn Prozentpunkte gestiegen (vergleiche Tabelle 15). Absolut stieg die 
Zahl der Nichtwählerinnen und -wähler seit 2005 hier um über 18 700 an (+ 27,8 %). 

Spiegelbildlich hierzu ging die Zahl der SPD-Wählerinnen und Wähler seit der Bundestagswahl 
2005 um über 24 000 Stimmen zurück — ein Minus von 40,8 Prozent. In keinem anderen 
Kerngebiet ist der SPD-Stimmenrückgang höher. Auch der Rückgang der CDU-
Wählerstimmen ist hier mit einem Minus von rund 5 300 Wählerstimmen am höchsten. Er-
neut zeigt sich, dass der erheblich gestiegene Nichtwähleranteil die andere Seite der Medaille 
der Mobilisierungsverluste bei der SPD, aber auch bei der CDU ist. 

Tabelle 15  Vergleich der Bundestagswahlergebnisse 2005 und 2009 in den Nichtwählergebieten 

S P D C DU Die G r ünen F DP DIE  L INK E Nichtwähle r

B undes tags wahl 2009 31,0% 24,2% 13,6% 12,4% 12,5% 42,9%

B undes tags wahl 2005 44,6% 24,6% 11,4% 8,7% 7,3% 33,6%

-abs olut -24.157 -5.258 360 2.408 4.584 18.725

-in P roz ent -40,8 -16,1 2,4 20,7 47,6 27,8

S timmengewinn/-ver lus t der  P artei

S timmenanteil der  P artei

 

In den Nichtwählergebieten steigern vor allem DIE LINKE und die FDP ihre Stimmenanteile an 
den abgegebenen gültigen Stimmen besonders stark. Dieses Plus muss allerdings vor dem 
Hintergrund relativiert werden, dass hier annähernd nur jede/r zweite Wahlberechtigte zur 
Wahl ging. 

Einschätzung der Wechselwähler und Wählermobilisierung 

Die nachfolgende Grafik 18 zeigt den Zusammenhang zwischen den Veränderungen des 
Nichtwähleranteils und den Veränderungen des SPD-Stimmenanteils. Es zeigt sich erneut, 
dass ein hoher Nichtwähleranteil zu Lasten des SPD-Stimmenanteils geht. Der Zusammen-
hang zwischen den Stimmenanteilen der DIE LINKE und dem Anteil der Nichtwähler in den 
Stimmbezirken zeigt, dass die Partei vor allem dort hinzugewinnt, wo auch die Nichtwähler 
besonders stark zunehmen. Da selbstredend nicht die Nichtwähler DIE LINKE gewählt haben 
können, zeigt sich hier offensichtlich ein indirekter Zusammenhang mit den SPD-
Stimmenverlusten: Diese sind im Nichtwählergebiet besonders hoch und von ihnen profitiert 
DIE LINKE. Anders als DIE LINKE kann die CDU jedoch im Allgemeinen nicht von den Stimmen-
verlusten der SPD im Nichtwählergebiet profitieren. Im Nichtwählergebiet gewinnt die CDU in 
genauso vielen Stimmbezirken Stimmenanteile wie sie auf der anderen Seite auch verliert. 
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Grafik 18  Zusammenhang zwischen den Nichtwähleranteilen 2005 und 2009 mit den Stimmenanteilen  
der SPD, der LINKEN und der CDU (Differenz in Prozentpunkten) 
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Fazit und Ausblick 

Durch die kleinräumigen Analysen des Wahlverhaltens in den Kerngebieten der Parteien 
konnten eine Reihe wichtiger Details ermittelt werden, die das gesamtstädtische Ergebnis der 
Bundestagswahl 2009 in Köln erklären helfen. Die jeweils abgegrenzten Kerngebiete der Par-
teien, in denen diese überdurchschnittlich abgeschnitten haben, zeigen räumlich klar vonein-
ander abgegrenzte Teilräume — so vor allem bei den Kerngebieten von CDU und FDP. In den 
Kerngebieten der Parteien unterscheidet sich die Einwohnerstruktur in vielen Merkmalen, die 
die soziale und wirtschaftliche Lage der Einwohner beschreiben. Bei den Kerngebieten von 
SPD, DIE LINKE und auch den Nichtwählern findet sich eine weitgehende räumliche, aber auch 
sozialstrukturelle Übereinstimmung. Die Kerngebiete von CDU und FDP weisen ebenfalls ei-
nen hohen räumlichen Übereinstimmungsgrad auf. Dies gilt auch für viele Merkmale der Be-
völkerungsstruktur. Das Kerngebiet der GRÜNEN hat mit der Innenstadt und angrenzenden, 
wirtschaftlich besser gestellten Stadtteilen ebenfalls ein abgrenzbares Kerngebiet. 

Die mit dieser ersten Analyse der Bundestagswahl 2009 skizzierte „Landschaft des Wahlver-
haltens“ verlangt noch weitere Analysen. Angesichts der drei kurz aufeinander stattgefunde-
nen Wahlen im Superwahljahr 2009 stellt sich die Frage nach der Konstanz beziehungsweise 
der Entwicklung von Parteilandschaften. Die deutliche Zunahme der kleineren Parteien und 
die Verluste der großen Volksparteien in Verbindung mit dem deutlich gestiegenen Nicht-
wähleranteil müssen auch dahingehend untersucht werden, in wie weit diese Prozesse „Indi-
katorqualität“ für die soziale Verfassung in der Stadt haben. Im Vorfeld der Wahlen zum Land-
tag von Nordrhein-Westfalen im Mai 2010 stehen daher weitere vertiefende Analysen zur Köl-
ner Landschaft des Wahlverhaltens auf der Agenda des Amtes für Stadtentwicklung und Sta-
tistik. 
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Beschreibung der Sinus-Milieus®5  

„Konsum-Materialisten“ 

Namensgebend für dieses Milieu ist die ausgeprägte Konsum-Orientierung ihrer Angehörigen, 
die häufig aus unteren sozialen Schichten stammen. Durch prestigeträchtigen Konsum versu-
chen sie, Anschluss an die Mittelschicht zu erhalten, häufig jedoch ohne die nötigen finanziel-
len Ressourcen. Viele aus diesem Milieu fühlen sich gegenüber den übrigen Gesellschafts-
schichten benachteiligt. Weitere Merkmale: Vorkommen in allen Altersgruppierungen, meist 
nur geringer Bildungsgrad, häufig Arbeiter oder Facharbeiter. 

„Bürgerliche Mitte“ — Der „statusorientierte Mainstream“ 

Das Ziel der Bürgerlichen Mitte ist es, beruflich erfolgreich in gesicherten Verhältnissen zu le-
ben. Ihr Lebensstil ist vernunftbetont und sie bemühen sich, den an sie gerichteten berufli-
chen und sozialen Rollenerwartungen zu genügen. Gelegentlich werden sie von sozialen Ab-
stiegsängsten geplagt. Weitere Merkmale: oft Mehrpersonenhaushalte, mittlerer Bildungs-
grad, häufig einfache oder mittlere Angestellte, Beamte oder Facharbeiter, mittleres Ein-
kommen. 

Die „Etablierten“ 

Die „Etablierten“ sind die „gebildete, gut situierte, sehr selbstbewusste Elite unserer Gesell-
schaft“ mit Exklusivitätsansprüchen und Statusdenken. Bewusst grenzen sie sich so von ande-
ren Milieus ab. Weitere Merkmale: überdurchschnittlich hohes Bildungsniveau, leitende Ange-
stellte, höhere Beamte sowie Selbständige, Unternehmer und Freiberufler, häufig auch mit 
entsprechend hohem Einkommen, Altersschwerpunkt zwischen 40 und 60 Jahren, meist ver-
heiratet. 

Die „Modernen Performer“ — Die „junge, unkonventionelle Leistungselite“ 

Die „Modernen Performer“ sind das jüngste Milieu dieses Landes, viele sind noch Schüler oder 
Studenten. Selbstverwirklichung, Kreativität und Innovativität sind kennzeichnend für die 
„Modernen Performer“; sie lehnen Normen, Konventionen und Vorgaben ab. Sie experimen-
tieren gerne mit unterschiedlichen Lebensstilen und sind offen gegenüber Globalisierung und 
Deregulierung. 

Die „Postmateriellen“ 

Die „Postmateriellen“ zeichnen sich unter anderem durch eine liberale Grundhaltung, Tole-
ranz und Entideologisierung aus. Sie streben Leistung und Erfolg im Beruf an, haben aber kei-
ne klassische Karriereorientierung. Ihr Lebensstil zeichnet sich durch eine umwelt- und ge-
sundheitsbewusste Lebensführung aus. Sie haben anspruchsvolle intellektuelle und kulturelle 
Interessen. Weitere Merkmale: hohes Bildungsniveau, anspruchsvolle Berufe auf verantwor-
tungsvollen Positionen mit gehobenem Einkommen. Die „Postmateriellen“ bilden mit den 
„Modernen Performern“ und den „Etablierten“ die Gruppe der gesellschaftlichen Leitmilieus. 

                                                 
5 Die Beschreibung der Sinus-Milieus® basiert auf den Milieu-Definitionen der Firma Sinus Sociovision von 2009, Online ver-
fügbar unter http://www.sociovision.de/loesungen/sinus-milieus.html 
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Anhang: Tabelle 1 Ergebnis der Parteien in den Wahlkreisen und Stadtteilen im Vergleich zur Bundes- 
tagswahl 2005 - Erststimmen 

Köln insgesamt 703 377 70,5 -5,7 34,9 -13,0 32,4 -0,4 9,1 3,9 14,6 6,0 7,6 3,1 1,4 0,4

94 / Köl n I 186 793 67,9 -6,6 35,0 -13,6 33,6 -0,3 8,7 4,7 12,4 5,1 8,5 3,6 1,8 0,6

95 / Köl n II 224 410 76,8 -4,1 32,4 -11,4 34,9 0,3 10,8 3,2 15,6 5,6 5,6 2,1 0,8 0,3

96 / Köl n III 197 005 68,2 -6,0 35,9 -14,6 28,7 -1,7 8,4 4,5 17,0 7,7 8,6 3,8 1,3 0,2

102 /  Köln IV
(ohne Leverkusen)

95 169 65,8 -6,8 39,4 -12,1 30,9 -0,1 7,0 2,9 11,2 4,6 9,1 3,8 2,5 1,0

101 / Altstadt/Süd 19 766 72,5 -3,4 34,8 -14,3 26,6 0,3 9,8 4,0 20,3 6,8 7,7 3,0 0,9 0,3

102 / Neustadt/Süd 27 850 77,0 -2,5 35,7 -13,5 22,4 0,0 8,5 3,4 25,4 7,1 7,1 2,4 0,8 0,4

103 / Altstadt/Nord 12 507 74,7 -4,1 29,1 -12,6 33,7 -1,1 10,6 4,8 19,5 6,2 6,1 2,3 1,0 0,4

104 / Neustadt/Nord 21 171 78,1 -2,6 33,1 -14,2 26,9 0,3 8,7 4,1 24,1 7,5 6,5 2,2 0,7 0,1

105 / Deutz 11 505 74,9 -3,5 35,2 -14,1 28,9 0,2 7,8 4,2 18,2 6,3 8,5 3,0 1,4 0,4

201 / Bayenthal 5 968 76,4 -4,3 32,8 -12,7 33,9 1,5 10,9 2,5 15,6 5,9 6,0 2,3 0,9 0,5

202 / Marienburg 3 912 78,7 -2,6 20,5 -9,6 52,9 4,0 13,8 1,1 8,0 2,7 4,1 1,7 0,7 0,0

203 / Raderberg 3 824 65,0 -7,0 38,2 -13,2 25,7 -3,1 8,5 3,5 15,6 6,9 10,3 5,0 1,7 1,0

204 / Raderthal 3 567 75,9 -3,5 33,4 -10,6 35,6 -2,5 9,9 4,3 12,1 4,8 7,5 3,1 1,6 1,0

205 / Zollstock 15 539 70,0 -5,5 38,1 -13,5 27,3 -0,6 8,5 3,5 14,8 5,9 9,6 3,9 1,6 0,6

206 / Rondorf 7 037 76,7 -7,3 31,6 -10,8 41,3 0,7 12,5 4,8 9,2 3,9 4,4 1,1 0,9 0,2

207 / Hahnwald 1 466 87,0 -3,5 8,8 -4,9 69,2 1,8 17,4 1,9 3,7 0,9 0,8 0,5 0,1 -0,1

208 / Rodenkirchen 12 060 76,6 -4,5 28,4 -9,4 45,1 2,8 11,6 1,1 10,4 3,9 3,8 1,3 0,7 0,3

209 / Weiß 4 351 80,3 -3,8 32,1 -9,9 38,9 0,1 11,7 2,7 12,0 4,8 4,4 1,9 0,8 0,4

210 / Sürth 7 364 78,3 -2,7 30,5 -12,7 36,1 0,4 11,4 2,4 16,5 7,9 5,0 2,0 0,6 0,1

211 / Godorf 1 585 62,0 -8,9 34,4 -16,2 36,0 3,0 10,8 4,9 8,5 4,2 7,6 2,7 2,7 1,4

212 / Immendorf 1 497 69,5 -8,1 35,0 -12,2 35,3 -1,2 11,9 5,6 8,2 3,6 7,4 3,6 2,3 0,8

213 / Meschenich 3 633 59,3 -7,5 39,2 -10,4 33,1 -1,6 10,0 4,8 7,5 3,2 8,1 3,6 1,9 0,3

301 / Klettenberg 7 884 81,0 -3,1 38,8 -9,3 29,9 -0,2 8,1 1,6 17,8 6,4 4,9 1,4 0,5 0,0

302 / Sülz 27 587 80,2 -3,2 36,5 -11,9 29,3 0,2 9,5 3,1 18,8 6,7 5,2 1,5 0,6 0,2

303 / Lindenthal 22 745 81,6 -3,3 29,0 -9,4 40,5 0,9 11,2 2,1 15,5 5,2 3,3 0,9 0,5 0,2

304 / Braunsfeld 8 129 79,8 -4,6 30,5 -9,7 39,4 -0,1 12,1 3,0 13,6 5,1 4,0 1,6 0,4 0,1

305 / Müngersdorf 5 620 74,9 -3,6 24,4 -8,7 45,8 -0,1 17,0 4,6 8,7 2,5 3,3 1,3 0,7 0,3

306 / Junkersdorf 9 079 81,6 -3,3 22,9 -8,8 47,1 0,0 14,7 2,9 11,2 4,3 3,6 1,4 0,5 0,2

307 / Weiden 12 270 75,2 -5,6 30,7 -10,9 40,2 -0,6 12,0 3,9 9,5 3,9 6,4 3,1 1,1 0,5

308 / Lövenich 6 494 78,0 -6,6 30,2 -11,4 42,8 0,9 12,5 4,5 10,0 4,2 3,9 1,6 0,6 0,2

309 / Widdersdorf 5 183 78,4 -5,9 30,6 -10,5 43,6 1,4 11,9 3,8 8,2 2,7 4,7 2,0 1,0 0,6

401 / Ehrenfeld 24 096 71,2 -3,8 34,0 -16,1 20,1 -1,4 7,4 3,5 28,6 10,5 9,1 3,5 0,8 0,0

402 / Neuehrenfeld 16 714 74,5 -3,9 34,8 -13,9 25,0 -2,5 7,5 3,6 24,0 9,4 7,8 3,3 0,9 0,1

403 / Bickendorf 10 054 60,1 -6,8 39,0 -16,3 24,6 -1,7 8,0 4,1 15,1 7,7 11,3 5,6 2,0 0,6

404 / Vogelsang 5 778 68,8 -5,2 39,0 -13,8 31,2 -0,6 9,7 6,0 11,1 5,4 7,0 2,2 1,9 0,6

405 / Bocklem./Mengen. 6 935 60,4 -7,6 41,4 -12,6 29,4 -1,0 8,4 4,7 8,4 4,1 10,7 4,3 1,7 0,6

406 / Ossendorf 5 981 62,7 -8,7 35,0 -15,3 31,6 0,0 8,0 3,8 14,4 6,8 9,2 4,1 1,8 0,6

501 / Nippes 23 431 75,5 -3,4 35,6 -15,1 21,6 -1,3 6,5 3,1 27,4 10,6 8,0 2,7 0,8 0,0

502 / Mauenheim 3 874 70,0 -6,1 39,5 -14,4 26,5 -0,3 7,6 3,7 15,9 7,1 9,1 4,1 1,5 0,0

503 / Riehl 8 291 70,4 -4,8 36,6 -14,3 30,0 -0,6 9,2 5,1 15,5 6,1 7,5 3,2 1,2 0,5

504 / Niehl 11 566 66,5 -7,0 36,6 -15,0 30,0 -2,2 9,3 5,2 13,7 7,4 9,0 4,4 1,2 0,0

505 / Weidenpesch 9 174 67,7 -7,4 36,0 -16,4 28,2 -1,2 10,7 5,7 13,3 6,4 10,4 5,2 1,4 0,4

506 / Longerich 10 298 73,3 -5,6 33,6 -12,0 38,8 -1,2 9,3 5,5 11,2 5,2 5,8 2,1 1,4 0,5

507 / Bilderstöckchen 8 639 63,1 -8,4 41,5 -14,2 26,2 -1,0 8,2 4,4 12,4 6,2 9,7 4,1 2,0 0,5

Quelle:  Amt für Stadtentwicklung und Statistik - Stati st ische s Infor mationssystem
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Anhang: noch Tabelle 1 Ergebnis der Parteien in den Wahlkreisen und Stadtteilen im Vergleich zur Bundes-
tagswahl 2005 - Erststimmen 

601 / Merkenich 4 016 69,2 -7,6 33,5 -12,7 38,3 -1,9 10,6 6,4 9,2 5,4 6,9 3,4 1,4 -0,7

602 / Fühlingen 1 592 77,7 -5,5 26,6 -14,6 40,3 -5,1 11,6 7,9 13,9 7,6 6,3 3,5 1,4 0,8

603 / Seeberg 6 050 57,6 -9,0 36,7 -13,7 33,8 -0,8 7,1 4,0 8,5 4,0 11,5 5,7 2,4 0,8

604 / Heimersdorf 4 659 73,0 -7,3 36,0 -12,4 38,0 -1,4 8,7 5,1 9,9 5,5 5,1 2,2 2,2 1,0

605 / Lindweiler 2 374 60,5 -7,7 32,7 -15,0 36,3 -2,6 8,3 5,3 7,9 4,2 11,6 6,1 3,2 2,0

606 / Pesch 6 052 72,5 -9,0 33,5 -11,8 40,9 -0,7 10,6 5,5 7,8 3,8 5,7 2,6 1,5 0,5

607 / Esch/Auweiler 4 921 77,1 -5,1 29,6 -13,2 41,9 -1,9 11,6 6,5 10,8 5,8 4,8 2,5 1,3 0,2

608 / Volkh./Weiler 3 552 61,8 -9,1 37,7 -13,2 33,1 -2,4 8,2 4,4 10,1 6,1 8,8 4,1 2,0 0,9

609 / Chorweiler 6 155 43,3 -8,5 39,8 -15,4 26,6 -4,1 7,0 3,8 7,2 4,2 18,0 11,4 1,4 0,1

610 / Blumenberg 3 408 60,1 -10,6 40,5 -14,1 28,1 -1,3 8,2 4,7 10,4 4,7 11,5 6,5 1,3 -0,5

611 / Roggend./Thenh. 2 654 62,1 -7,4 33,4 -13,9 38,8 -0,8 10,1 6,1 9,0 4,5 7,0 3,0 1,6 0,9

612 / Worringen 6 741 66,8 -8,4 36,9 -16,7 34,5 1,0 10,2 5,9 8,5 5,0 8,2 4,3 1,7 0,4

701 / Poll 8 108 67,6 -9,0 34,5 -13,9 36,0 -0,5 8,7 4,6 11,2 5,4 7,6 3,6 2,0 0,8

702 / Westhoven 3 475 74,3 -6,0 34,1 -10,9 36,1 -2,8 10,3 5,6 9,3 3,7 8,2 3,3 2,0 1,1

703 / Ensen 5 016 68,5 -6,2 35,2 -13,2 35,1 -1,9 10,0 6,2 9,6 3,9 8,4 4,4 1,7 0,7

704 / Gremberghoven 1 419 56,3 -12,7 43,4 -14,2 28,9 2,9 5,1 1,4 5,2 2,5 14,4 6,4 3,1 1,2

705 / Eil 6 435 68,4 -7,6 35,1 -12,7 37,7 -1,2 9,6 6,0 7,4 3,8 8,2 3,4 2,0 0,7

706 / Porz 8 977 61,7 -6,6 36,4 -14,1 34,0 -0,5 8,5 4,6 8,1 3,9 10,7 5,2 2,3 0,9

707 / Urbach 8 673 64,9 -8,1 39,0 -11,5 34,2 0,0 8,3 4,1 7,1 3,0 8,9 3,5 2,5 1,0

708 / Elsdorf 1 112 67,6 -6,0 31,7 -15,3 42,0 3,7 9,6 5,9 8,0 2,4 6,3 2,8 2,3 0,4

709 / Grengel 3 791 63,4 -9,1 34,8 -13,8 36,2 0,3 9,1 5,1 7,7 4,0 9,6 3,6 2,5 0,6

710 / Wahnheide 5 689 66,8 -8,8 34,0 -13,1 36,5 -0,9 11,0 6,5 7,4 3,2 8,7 3,8 2,4 0,5

711 / Wahn 4 335 69,2 -8,9 33,3 -13,1 38,1 -2,2 10,3 6,3 7,6 3,4 8,2 4,7 2,4 0,7

712 / Lind 2 579 70,0 -6,5 34,7 -13,3 37,1 0,0 9,6 5,6 7,8 4,2 8,5 3,7 2,4 -0,2

713 / Libur  795 76,0 -10,3 29,1 -11,4 47,3 -1,5 8,7 6,6 8,7 4,2 4,7 1,7 1,7 0,6

714 / Zündorf 9 056 75,7 -5,4 34,2 -11,4 40,7 0,0 8,8 4,9 8,6 3,5 6,3 2,7 1,4 0,3

715 / Langel 2 479 77,5 -3,9 32,3 -13,2 41,3 -0,5 10,0 5,6 8,2 3,8 6,3 3,6 1,9 0,8

716 / Finkenberg 3 332 54,3 -11,6 37,0 -14,3 37,4 1,1 7,7 4,7 5,8 2,8 10,2 5,1 1,9 0,7

801 / Humboldt/Gremb. 8 517 57,1 -9,8 40,1 -16,5 24,0 -0,8 7,7 3,6 11,6 6,3 13,5 6,0 3,1 1,4

802 / Kalk 10 832 54,3 -7,6 39,3 -18,8 21,4 1,1 6,1 3,4 15,9 7,3 14,9 6,4 2,3 0,5

803 / Vingst 6 253 51,4 -10,9 42,8 -16,3 25,7 0,5 6,6 3,3 8,0 4,5 13,8 6,9 3,1 1,1

804 / Höhenberg 6 798 54,9 -8,6 42,5 -15,7 24,5 0,5 6,9 3,7 11,0 6,0 12,3 4,7 2,8 0,9

805 / Ostheim 6 054 59,2 -9,0 39,2 -12,4 33,9 0,5 7,2 4,1 7,1 3,1 10,1 4,4 2,5 0,2

806 / Merheim 6 195 68,5 -9,0 35,7 -11,9 36,2 -1,6 8,8 4,7 9,5 4,5 7,6 3,8 2,2 0,6

807 / Brück 7 525 76,3 -4,8 32,5 -11,1 41,5 -0,2 8,7 4,3 10,5 4,7 5,8 2,1 1,0 0,2

808 / Rath/Heumar 8 589 78,5 -5,4 29,9 -11,6 45,6 -0,2 10,1 5,9 7,7 2,6 5,3 2,6 1,3 0,6

809 / Neubrück 5 576 62,5 -8,2 34,9 -11,7 40,0 -1,2 7,1 4,0 6,0 2,8 9,6 4,7 2,5 1,4

901 / Mülheim 23 542 60,7 -6,8 40,9 -12,7 25,1 -0,4 6,0 2,4 14,1 5,2 10,7 4,2 3,2 1,3

902 / Buchforst 4 367 56,5 -9,9 43,1 -14,0 23,4 0,2 5,8 2,5 9,6 4,8 14,7 6,0 3,4 0,6

903 / Buchheim 7 483 61,0 -8,3 42,1 -12,5 27,9 0,3 5,8 2,1 10,3 4,4 10,9 4,6 3,1 1,2

904 / Holweide 13 904 64,9 -7,0 39,4 -12,8 30,6 0,0 7,4 3,4 11,3 5,2 8,7 3,1 2,5 1,1

905 / Dellbrück 16 221 75,6 -4,7 36,5 -10,6 35,4 -0,5 7,9 3,5 12,5 4,7 6,4 2,5 1,4 0,5

906 / Höhenhaus 10 725 69,4 -7,0 41,4 -12,8 30,7 0,1 7,4 3,4 9,7 4,5 8,7 4,1 2,1 0,8

907 / Dünnwald 8 014 66,3 -7,9 39,1 -9,8 33,9 0,5 7,9 1,9 8,9 3,3 8,4 3,9 1,9 0,3

908 / Stammheim 5 276 66,0 -6,2 35,9 -10,8 37,9 -2,1 6,6 2,8 7,7 3,9 8,7 4,5 3,1 1,5

909 / Flittard 5 637 66,6 -7,5 36,8 -13,5 36,5 -0,2 8,0 4,5 7,6 3,9 8,9 4,3 2,2 0,9

Quelle:  Amt für Stadtentwicklung und Statistik - Stati st ische s Infor mationssystem
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Anhang: Tabelle 2 Ergebnis der Parteien in den Wahlkreisen und Stadtteilen im Vergleich zur  
Bundestagswahl 2005 - Zweitstimmen 

Köln insgesamt 703 377 70,5 -5,7 25,7 -12,4 26,8 -0,4 15,6 4,1 18,0 3,1 9,0 3,2 4,8 2,3

94 / Köl n I 186 793 67,9 -6,6 26,8 -12,8 27,2 0,1 15,1 4,1 15,9 2,6 9,6 3,5 5,4 2,5

95 / Köl n II 224 410 76,8 -4,1 22,0 -11,2 28,2 -1,2 19,1 4,7 19,9 3,3 7,1 2,3 3,8 2,1

96 / Köl n III 197 005 68,2 -6,0 27,8 -13,0 25,1 0,0 12,9 3,2 18,7 3,3 10,2 4,0 5,3 2,5

102 /  Köln IV
(ohne Leverkusen)

95 169 65,8 -6,8 29,5 -12,8 25,5 -0,5 13,1 3,8 15,3 2,8 10,9 4,2 5,7 2,6

101 / Altstadt/Süd 19 766 72,5 -3,4 23,8 -14,2 22,5 0,6 15,3 3,9 23,9 3,2 9,8 3,5 4,7 3,0

102 / Neustadt/Süd 27 850 77,0 -2,5 21,6 -13,2 18,7 0,4 14,3 3,2 31,1 3,4 9,7 3,0 4,6 3,3

103 / Altstadt/Nord 12 507 74,7 -4,1 20,6 -10,9 26,5 0,2 18,3 3,5 22,0 1,3 7,6 2,5 5,0 3,4

104 / Neustadt/Nord 21 171 78,1 -2,6 21,8 -12,0 20,5 0,8 15,5 3,0 29,6 3,6 8,3 1,9 4,3 2,6

105 / Deutz 11 505 74,9 -3,5 25,3 -13,8 23,9 1,2 13,2 3,6 22,6 3,4 9,8 3,2 5,2 2,5

201 / Bayenthal 5 968 76,4 -4,3 21,6 -11,2 27,4 0,0 19,3 3,7 19,6 2,5 8,2 2,7 3,9 2,3

202 / Marienburg 3 912 78,7 -2,6 14,7 -6,5 38,1 -2,6 29,7 5,2 10,4 1,4 4,8 1,5 2,3 1,0

203 / Raderberg 3 824 65,0 -7,0 27,6 -12,5 20,9 -4,4 14,2 3,8 19,4 4,4 11,6 4,6 6,2 4,0

204 / Raderthal 3 567 75,9 -3,5 25,6 -10,1 27,5 -3,5 17,8 4,5 15,6 2,8 8,5 3,3 4,9 3,0

205 / Zollstock 15 539 70,0 -5,5 27,1 -14,9 23,2 0,2 13,9 3,7 18,9 4,2 11,1 3,8 5,8 2,9

206 / Rondorf 7 037 76,7 -7,3 24,0 -10,3 33,7 -1,1 21,5 6,5 11,8 2,1 5,7 1,6 3,4 1,2

207 / Hahnwald 1 466 87,0 -3,5 6,4 -3,4 44,9 -8,0 42,5 10,6 4,3 -0,1 0,9 0,5 0,9 0,4

208 / Rodenkirchen 12 060 76,6 -4,5 20,0 -8,9 35,6 -2,8 22,9 6,2 13,8 2,6 4,7 1,2 2,9 1,5

209 / Weiß 4 351 80,3 -3,8 22,0 -10,0 30,4 -3,8 21,3 5,5 17,8 4,6 5,3 2,3 3,3 1,5

210 / Sürth 7 364 78,3 -2,7 21,3 -11,5 28,8 -3,7 20,7 6,6 20,0 5,2 6,1 2,0 3,0 1,3

211 / Godorf 1 585 62,0 -8,9 30,9 -12,6 30,1 1,5 15,5 4,5 8,8 1,4 7,8 2,1 7,0 3,3

212 / Immendorf 1 497 69,5 -8,1 28,0 -14,2 29,9 0,5 18,0 5,3 11,7 4,8 8,3 3,1 4,3 0,7

213 / Meschenich 3 633 59,3 -7,5 30,4 -13,4 28,7 -1,7 15,2 6,2 10,5 3,2 9,8 4,1 5,3 1,4

301 / Klettenberg 7 884 81,0 -3,1 24,9 -8,8 24,8 -2,4 14,8 3,8 25,2 4,0 7,1 1,9 3,3 1,6

302 / Sülz 27 587 80,2 -3,2 23,0 -11,6 24,9 0,0 16,7 4,3 24,7 3,7 7,1 1,7 3,7 2,0

303 / Lindenthal 22 745 81,6 -3,3 18,9 -9,3 31,9 -1,8 21,5 4,9 20,2 3,3 4,5 1,1 3,1 1,9

304 / Braunsfeld 8 129 79,8 -4,6 20,7 -9,5 32,3 -1,0 20,8 3,6 17,6 2,9 5,4 1,9 3,2 2,0

305 / Müngersdorf 5 620 74,9 -3,6 18,0 -7,5 35,4 -3,4 28,8 8,3 11,0 -0,1 4,1 1,7 2,7 1,1

306 / Junkersdorf 9 079 81,6 -3,3 15,9 -8,1 36,6 -2,2 27,3 5,7 13,5 2,3 4,5 1,5 2,2 1,0

307 / Weiden 12 270 75,2 -5,6 23,0 -10,7 33,0 -0,5 20,2 4,2 12,6 2,0 7,1 3,0 4,1 2,0

308 / Lövenich 6 494 78,0 -6,6 21,3 -12,2 34,6 -0,2 22,5 6,5 14,1 3,1 4,6 1,5 2,8 1,2

309 / Widdersdorf 5 183 78,4 -5,9 22,5 -11,3 36,3 0,1 20,3 5,8 12,1 1,6 5,3 2,2 3,5 1,7

401 / Ehrenfeld 24 096 71,2 -3,8 24,4 -13,8 17,4 0,2 11,1 1,8 30,1 4,0 11,2 4,0 5,8 3,8

402 / Neuehrenfeld 16 714 74,5 -3,9 25,8 -11,5 21,9 -0,3 11,8 1,8 25,0 3,2 10,4 3,9 5,1 3,0

403 / Bickendorf 10 054 60,1 -6,8 30,1 -14,9 21,5 -0,4 12,1 3,5 17,1 4,1 12,8 4,8 6,4 3,0

404 / Vogelsang 5 778 68,8 -5,2 31,4 -13,1 27,2 0,8 14,6 4,9 13,0 3,3 8,5 2,3 5,2 1,7

405 / Bocklem./Mengen. 6 935 60,4 -7,6 33,9 -11,9 25,3 -0,5 13,4 4,4 10,4 1,7 12,1 4,5 4,9 1,7

406 / Ossendorf 5 981 62,7 -8,7 27,0 -13,9 27,5 0,4 12,9 3,5 16,3 2,8 10,1 4,0 6,1 3,0

501 / Nippes 23 431 75,5 -3,4 25,3 -12,9 18,7 0,4 10,8 2,7 29,7 3,9 10,5 3,3 4,9 2,6

502 / Mauenheim 3 874 70,0 -6,1 30,4 -13,8 24,3 1,8 11,3 2,9 17,3 2,2 11,6 5,2 5,1 1,7

503 / Riehl 8 291 70,4 -4,8 28,9 -11,8 25,8 0,8 13,7 3,5 18,3 2,3 9,1 3,1 4,3 2,2

504 / Niehl 11 566 66,5 -7,0 28,8 -13,1 26,0 -0,7 14,2 4,0 15,7 3,6 10,2 4,1 5,2 2,2

505 / Weidenpesch 9 174 67,7 -7,4 29,1 -13,8 24,3 1,0 14,5 3,9 15,1 2,1 11,5 4,9 5,4 1,9

506 / Longerich 10 298 73,3 -5,6 26,7 -9,7 33,6 0,5 14,8 3,1 13,0 1,8 7,2 2,5 4,7 1,7

507 / Bilderstöckchen 8 639 63,1 -8,4 33,4 -12,5 24,3 1,7 11,8 3,1 14,6 2,2 9,7 2,9 6,2 2,5

Quelle:  Amt für Stadtentwicklung und Statistik - Stati st ische s Infor mationssyst em
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Anhang: noch Tabelle 2 Ergebnis der Parteien in den Wahlkreisen und Stadtteilen im Vergleich zur  
Bundestagswahl 2005 - Zweitstimmen 

601 / Merkenich 4 016 69,2 -7,6 27,1 -11,7 32,3 -0,3 17,0 5,0 10,3 1,5 7,8 4,1 5,4 1,3

602 / Fühlingen 1 592 77,7 -5,5 20,6 -12,3 35,4 -1,0 18,2 4,3 15,2 3,8 5,9 2,6 4,6 2,5

603 / Seeberg 6 050 57,6 -9,0 31,1 -13,6 30,4 0,9 11,3 3,1 9,1 1,6 12,6 5,9 5,4 1,8

604 / Heimersdorf 4 659 73,0 -7,3 29,6 -10,9 33,9 0,3 14,2 4,6 11,1 1,7 6,3 2,4 4,9 2,0

605 / Lindweiler 2 374 60,5 -7,7 28,9 -12,2 34,5 1,9 12,1 2,6 9,9 2,1 10,3 4,2 4,3 1,4

606 / Pesch 6 052 72,5 -9,0 27,2 -11,4 35,3 1,0 17,0 4,4 9,8 1,4 6,5 2,6 4,1 1,9

607 / Esch/Auweiler 4 921 77,1 -5,1 24,5 -10,5 35,0 -1,6 19,3 6,7 11,2 1,1 6,0 2,5 4,0 1,8

608 / Volkh./Weiler 3 552 61,8 -9,1 30,2 -12,1 30,9 0,5 11,4 1,9 10,9 1,7 10,5 5,0 6,1 3,0

609 / Chorweiler 6 155 43,3 -8,5 33,2 -14,8 24,3 -3,4 8,8 2,8 8,5 1,4 19,1 10,9 6,1 3,1

610 / Blumenberg 3 408 60,1 -10,6 32,8 -14,9 24,9 -0,9 11,6 4,0 11,4 2,3 13,8 7,4 5,5 2,1

611 / Roggend./Thenh. 2 654 62,1 -7,4 27,0 -14,7 35,1 1,0 14,7 4,7 9,9 2,7 8,1 3,6 5,2 2,8

612 / Worringen 6 741 66,8 -8,4 30,1 -15,9 29,5 1,6 15,3 5,5 9,1 1,0 9,2 4,7 6,8 3,2

701 / Poll 8 108 67,6 -9,0 26,1 -12,9 29,5 -0,1 15,2 4,0 15,2 3,5 8,2 3,0 5,7 2,5

702 / Westhoven 3 475 74,3 -6,0 24,0 -11,3 28,9 -0,8 17,5 3,1 15,2 3,5 10,0 3,6 4,5 1,9

703 / Ensen 5 016 68,5 -6,2 27,4 -12,6 29,2 -0,5 17,1 4,9 12,1 1,5 9,3 4,2 5,0 2,6

704 / Gremberghoven 1 419 56,3 -12,7 36,2 -17,1 23,6 0,8 9,1 2,9 8,8 3,2 14,6 7,3 7,6 2,8

705 / Eil 6 435 68,4 -7,6 29,5 -11,0 29,6 -1,9 16,3 4,8 10,6 2,3 8,2 2,9 5,8 2,9

706 / Porz 8 977 61,7 -6,6 29,1 -13,0 28,3 -0,4 14,3 4,0 11,2 2,3 11,7 4,6 5,3 2,3

707 / Urbach 8 673 64,9 -8,1 30,8 -12,0 28,4 0,4 14,4 3,9 10,0 1,1 10,2 3,8 6,2 2,8

708 / Elsdorf 1 112 67,6 -6,0 24,8 -13,3 34,4 0,7 17,6 7,5 10,6 0,5 7,2 2,7 5,5 2,0

709 / Grengel 3 791 63,4 -9,1 27,0 -14,0 29,2 0,7 16,2 4,9 11,0 2,7 10,7 4,1 5,9 1,6

710 / Wahnheide 5 689 66,8 -8,8 26,8 -13,4 29,4 -0,2 17,7 5,1 10,0 1,7 9,8 4,3 6,2 2,5

711 / Wahn 4 335 69,2 -8,9 26,2 -12,5 30,3 -1,9 18,6 7,4 10,1 0,0 9,0 4,3 5,8 2,7

712 / Lind 2 579 70,0 -6,5 27,0 -14,1 28,4 -1,9 17,6 6,9 9,9 2,3 10,1 3,7 7,1 3,2

713 / Libur  795 76,0 -10,3 21,6 -13,6 37,5 -1,1 18,8 6,3 11,0 4,4 5,5 1,8 5,6 2,2

714 / Zündorf 9 056 75,7 -5,4 26,1 -11,7 33,0 -0,4 16,7 4,8 12,3 1,9 7,5 3,1 4,3 2,1

715 / Langel 2 479 77,5 -3,9 25,7 -12,0 32,1 -1,0 19,5 5,7 11,5 2,5 6,6 2,3 4,6 2,5

716 / Finkenberg 3 332 54,3 -11,6 32,0 -13,2 32,0 1,2 11,3 2,9 7,4 0,1 12,2 6,7 5,0 2,2

801 / Humboldt/Gremb. 8 517 57,1 -9,8 32,5 -15,1 20,8 0,3 10,6 2,7 14,4 3,0 13,2 4,7 8,6 4,5

802 / Kalk 10 832 54,3 -7,6 30,7 -17,6 18,3 1,3 9,0 3,0 19,1 3,9 15,4 5,8 7,5 3,6

803 / Vingst 6 253 51,4 -10,9 35,8 -14,0 22,1 0,5 10,0 3,1 10,9 1,4 15,2 7,2 6,0 1,8

804 / Höhenberg 6 798 54,9 -8,6 35,5 -14,5 20,3 0,7 10,6 2,9 12,3 2,7 14,1 5,1 7,3 3,2

805 / Ostheim 6 054 59,2 -9,0 32,3 -11,8 27,8 -0,6 13,3 5,1 10,2 1,6 10,7 4,2 5,6 1,5

806 / Merheim 6 195 68,5 -9,0 28,4 -11,7 30,6 -0,4 14,3 3,8 13,1 2,8 8,2 3,6 5,4 1,9

807 / Brück 7 525 76,3 -4,8 25,2 -9,2 33,1 -0,1 16,6 3,5 14,1 1,8 7,2 2,7 3,8 1,5

808 / Rath/Heumar 8 589 78,5 -5,4 22,9 -11,7 34,3 -1,2 20,9 6,3 11,5 2,5 6,2 2,1 4,2 2,1

809 / Neubrück 5 576 62,5 -8,2 30,0 -9,7 35,9 0,5 10,7 1,7 8,3 0,8 10,3 4,4 4,8 2,3

901 / Mülheim 23 542 60,7 -6,8 29,0 -14,1 21,4 -0,4 10,6 2,9 19,0 3,4 13,3 4,9 6,6 3,1

902 / Buchforst 4 367 56,5 -9,9 32,4 -15,6 20,5 0,7 9,7 2,8 13,1 2,5 16,9 7,1 7,4 2,6

903 / Buchheim 7 483 61,0 -8,3 32,2 -13,1 23,9 0,6 11,2 2,7 13,8 2,2 12,7 4,7 6,2 2,9

904 / Holweide 13 904 64,9 -7,0 30,2 -12,7 25,4 -0,2 12,8 3,6 15,1 2,5 10,6 3,9 5,8 2,9

905 / Dellbrück 16 221 75,6 -4,7 25,8 -12,0 28,7 -0,9 15,5 4,2 17,7 3,5 8,2 3,3 4,1 1,8

906 / Höhenhaus 10 725 69,4 -7,0 32,5 -12,7 22,1 -4,0 15,3 6,8 13,6 2,5 10,0 3,7 6,5 3,6

907 / Dünnwald 8 014 66,3 -7,9 30,5 -10,9 28,2 0,0 14,2 3,4 12,6 2,1 9,6 4,0 4,8 1,4

908 / Stammheim 5 276 66,0 -6,2 28,3 -10,4 32,9 -0,6 12,8 1,9 10,0 1,8 10,1 4,7 6,1 2,8

909 / Flittard 5 637 66,6 -7,5 29,7 -13,1 31,3 1,2 13,9 3,8 9,7 1,2 10,3 4,9 5,0 2,0

Quelle:  Amt für Stadtentwicklung und Statistik - Stati st ische s Infor mationssyst em
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Anhang: Tabelle 3 Ergebnis in Bundestagswahlkreisen und Stadtteilen - Vergleich der Erst- und Zweitstimmen 

Köln insgesamt 34,9 25,7 9,2 32,4 26,8 5,6 9,1 15,6 -6,5 14,6 18,0 -3,4 7,6 9,0 -1,4

94 / Köl n I 35,0 26,8 8,2 33,6 27,2 6,4 8,7 15,1 -6,4 12,4 15,9 -3,5 8,5 9,6 -1,1

95 / Köl n II 32,4 22,0 10,4 34,9 28,2 6,7 10,8 19,1 -8,3 15,6 19,9 -4,3 5,6 7,1 -1,5

96 / Köl n III 35,9 27,8 8,1 28,7 25,1 3,6 8,4 12,9 -4,5 17,0 18,7 -1,7 8,6 10,2 -1,6

102 /  Köln IV
(ohne Leverkusen)

39,4 29,5 9,9 30,9 25,5 5,4 7,0 13,1 -6,1 11,2 15,3 -4,1 9,1 10,9 -1,8

101 / Altstadt/Süd 34,8 23,8 11,0 26,6 22,5 4,1 9,8 15,3 -5,5 20,3 23,9 -3,6 7,7 9,8 -2,1

102 / Neustadt/Süd 35,7 21,6 14,1 22,4 18,7 3,7 8,5 14,3 -5,8 25,4 31,1 -5,7 7,1 9,7 -2,6

103 / Altstadt/Nord 29,1 20,6 8,5 33,7 26,5 7,2 10,6 18,3 -7,7 19,5 22,0 -2,5 6,1 7,6 -1,5

104 / Neustadt/Nord 33,1 21,8 11,3 26,9 20,5 6,4 8,7 15,5 -6,8 24,1 29,6 -5,5 6,5 8,3 -1,8

105 / Deutz 35,2 25,3 9,9 28,9 23,9 5,0 7,8 13,2 -5,4 18,2 22,6 -4,4 8,5 9,8 -1,3

201 / Bayenthal 32,8 21,6 11,2 33,9 27,4 6,5 10,9 19,3 -8,4 15,6 19,6 -4,0 6,0 8,2 -2,2

202 / Marienburg 20,5 14,7 5,8 52,9 38,1 14,8 13,8 29,7 -15,9 8,0 10,4 -2,4 4,1 4,8 -0,7

203 / Raderberg 38,2 27,6 10,6 25,7 20,9 4,8 8,5 14,2 -5,7 15,6 19,4 -3,8 10,3 11,6 -1,3

204 / Raderthal 33,4 25,6 7,8 35,6 27,5 8,1 9,9 17,8 -7,9 12,1 15,6 -3,5 7,5 8,5 -1,0

205 / Zollstock 38,1 27,1 11,0 27,3 23,2 4,1 8,5 13,9 -5,4 14,8 18,9 -4,1 9,6 11,1 -1,5

206 / Rondorf 31,6 24,0 7,6 41,3 33,7 7,6 12,5 21,5 -9,0 9,2 11,8 -2,6 4,4 5,7 -1,3

207 / Hahnwald 8,8 6,4 2,4 69,2 44,9 24,3 17,4 42,5 -25,1 3,7 4,3 -0,6 0,8 0,9 -0,1

208 / Rodenkirchen 28,4 20,0 8,4 45,1 35,6 9,5 11,6 22,9 -11,3 10,4 13,8 -3,4 3,8 4,7 -0,9

209 / Weiß 32,1 22,0 10,1 38,9 30,4 8,5 11,7 21,3 -9,6 12,0 17,8 -5,8 4,4 5,3 -0,9

210 / Sürth 30,5 21,3 9,2 36,1 28,8 7,3 11,4 20,7 -9,3 16,5 20,0 -3,5 5,0 6,1 -1,1

211 / Godorf 34,4 30,9 3,5 36,0 30,1 5,9 10,8 15,5 -4,7 8,5 8,8 -0,3 7,6 7,8 -0,2

212 / Immendorf 35,0 28,0 7,0 35,3 29,9 5,4 11,9 18,0 -6,1 8,2 11,7 -3,5 7,4 8,3 -0,9

213 / Meschenich 39,2 30,4 8,8 33,1 28,7 4,4 10,0 15,2 -5,2 7,5 10,5 -3,0 8,1 9,8 -1,7

301 / Klettenberg 38,8 24,9 13,9 29,9 24,8 5,1 8,1 14,8 -6,7 17,8 25,2 -7,4 4,9 7,1 -2,2

302 / Sülz 36,5 23,0 13,5 29,3 24,9 4,4 9,5 16,7 -7,2 18,8 24,7 -5,9 5,2 7,1 -1,9

303 / Lindenthal 29,0 18,9 10,1 40,5 31,9 8,6 11,2 21,5 -10,3 15,5 20,2 -4,7 3,3 4,5 -1,2

304 / Braunsfeld 30,5 20,7 9,8 39,4 32,3 7,1 12,1 20,8 -8,7 13,6 17,6 -4,0 4,0 5,4 -1,4

305 / Müngersdorf 24,4 18,0 6,4 45,8 35,4 10,4 17,0 28,8 -11,8 8,7 11,0 -2,3 3,3 4,1 -0,8

306 / Junkersdorf 22,9 15,9 7,0 47,1 36,6 10,5 14,7 27,3 -12,6 11,2 13,5 -2,3 3,6 4,5 -0,9

307 / Weiden 30,7 23,0 7,7 40,2 33,0 7,2 12,0 20,2 -8,2 9,5 12,6 -3,1 6,4 7,1 -0,7

308 / Lövenich 30,2 21,3 8,9 42,8 34,6 8,2 12,5 22,5 -10,0 10,0 14,1 -4,1 3,9 4,6 -0,7

309 / Widdersdorf 30,6 22,5 8,1 43,6 36,3 7,3 11,9 20,3 -8,4 8,2 12,1 -3,9 4,7 5,3 -0,6

401 / Ehrenfeld 34,0 24,4 9,6 20,1 17,4 2,7 7,4 11,1 -3,7 28,6 30,1 -1,5 9,1 11,2 -2,1

402 / Neuehrenfeld 34,8 25,8 9,0 25,0 21,9 3,1 7,5 11,8 -4,3 24,0 25,0 -1,0 7,8 10,4 -2,6

403 / Bickendorf 39,0 30,1 8,9 24,6 21,5 3,1 8,0 12,1 -4,1 15,1 17,1 -2,0 11,3 12,8 -1,5

404 / Vogelsang 39,0 31,4 7,6 31,2 27,2 4,0 9,7 14,6 -4,9 11,1 13,0 -1,9 7,0 8,5 -1,5

405 / Bocklem./Mengen. 41,4 33,9 7,5 29,4 25,3 4,1 8,4 13,4 -5,0 8,4 10,4 -2,0 10,7 12,1 -1,4

406 / Ossendorf 35,0 27,0 8,0 31,6 27,5 4,1 8,0 12,9 -4,9 14,4 16,3 -1,9 9,2 10,1 -0,9

501 / Nippes 35,6 25,3 10,3 21,6 18,7 2,9 6,5 10,8 -4,3 27,4 29,7 -2,3 8,0 10,5 -2,5

502 / Mauenheim 39,5 30,4 9,1 26,5 24,3 2,2 7,6 11,3 -3,7 15,9 17,3 -1,4 9,1 11,6 -2,5

503 / Riehl 36,6 28,9 7,7 30,0 25,8 4,2 9,2 13,7 -4,5 15,5 18,3 -2,8 7,5 9,1 -1,6

504 / Niehl 36,6 28,8 7,8 30,0 26,0 4,0 9,3 14,2 -4,9 13,7 15,7 -2,0 9,0 10,2 -1,2

505 / Weidenpesch 36,0 29,1 6,9 28,2 24,3 3,9 10,7 14,5 -3,8 13,3 15,1 -1,8 10,4 11,5 -1,1

506 / Longerich 33,6 26,7 6,9 38,8 33,6 5,2 9,3 14,8 -5,5 11,2 13,0 -1,8 5,8 7,2 -1,4

507 / Bilderstöckchen 41,5 33,4 8,1 26,2 24,3 1,9 8,2 11,8 -3,6 12,4 14,6 -2,2 9,7 9,7 0,0

Quelle:  Amt für Stadtentwicklung und Statistik - Stati st ische s Infor mationssyst em
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Anhang: noch Tabelle 3 Ergebnis in Bundestagswahlkreisen und Stadtteilen - Vergleich der Erst- und Zweitstimmen 

601 / Merkenich 33,5 27,1 6,4 38,3 32,3 6,0 10,6 17,0 -6,4 9,2 10,3 -1,1 6,9 7,8 -0,9

602 / Fühlingen 26,6 20,6 6,0 40,3 35,4 4,9 11,6 18,2 -6,6 13,9 15,2 -1,3 6,3 5,9 0,4

603 / Seeberg 36,7 31,1 5,6 33,8 30,4 3,4 7,1 11,3 -4,2 8,5 9,1 -0,6 11,5 12,6 -1,1

604 / Heimersdorf 36,0 29,6 6,4 38,0 33,9 4,1 8,7 14,2 -5,5 9,9 11,1 -1,2 5,1 6,3 -1,2

605 / Lindweiler 32,7 28,9 3,8 36,3 34,5 1,8 8,3 12,1 -3,8 7,9 9,9 -2,0 11,6 10,3 1,3

606 / Pesch 33,5 27,2 6,3 40,9 35,3 5,6 10,6 17,0 -6,4 7,8 9,8 -2,0 5,7 6,5 -0,8

607 / Esch/Auweiler 29,6 24,5 5,1 41,9 35,0 6,9 11,6 19,3 -7,7 10,8 11,2 -0,4 4,8 6,0 -1,2

608 / Volkh./Weiler 37,7 30,2 7,5 33,1 30,9 2,2 8,2 11,4 -3,2 10,1 10,9 -0,8 8,8 10,5 -1,7

609 / Chorweiler 39,8 33,2 6,6 26,6 24,3 2,3 7,0 8,8 -1,8 7,2 8,5 -1,3 18,0 19,1 -1,1

610 / Blumenberg 40,5 32,8 7,7 28,1 24,9 3,2 8,2 11,6 -3,4 10,4 11,4 -1,0 11,5 13,8 -2,3

611 / Roggend./Thenh. 33,4 27,0 6,4 38,8 35,1 3,7 10,1 14,7 -4,6 9,0 9,9 -0,9 7,0 8,1 -1,1

612 / Worringen 36,9 30,1 6,8 34,5 29,5 5,0 10,2 15,3 -5,1 8,5 9,1 -0,6 8,2 9,2 -1,0

701 / Poll 34,5 26,1 8,4 36,0 29,5 6,5 8,7 15,2 -6,5 11,2 15,2 -4,0 7,6 8,2 -0,6

702 / Westhoven 34,1 24,0 10,1 36,1 28,9 7,2 10,3 17,5 -7,2 9,3 15,2 -5,9 8,2 10,0 -1,8

703 / Ensen 35,2 27,4 7,8 35,1 29,2 5,9 10,0 17,1 -7,1 9,6 12,1 -2,5 8,4 9,3 -0,9

704 / Gremberghoven 43,4 36,2 7,2 28,9 23,6 5,3 5,1 9,1 -4,0 5,2 8,8 -3,6 14,4 14,6 -0,2

705 / Eil 35,1 29,5 5,6 37,7 29,6 8,1 9,6 16,3 -6,7 7,4 10,6 -3,2 8,2 8,2 0,0

706 / Porz 36,4 29,1 7,3 34,0 28,3 5,7 8,5 14,3 -5,8 8,1 11,2 -3,1 10,7 11,7 -1,0

707 / Urbach 39,0 30,8 8,2 34,2 28,4 5,8 8,3 14,4 -6,1 7,1 10,0 -2,9 8,9 10,2 -1,3

708 / Elsdorf 31,7 24,8 6,9 42,0 34,4 7,6 9,6 17,6 -8,0 8,0 10,6 -2,6 6,3 7,2 -0,9

709 / Grengel 34,8 27,0 7,8 36,2 29,2 7,0 9,1 16,2 -7,1 7,7 11,0 -3,3 9,6 10,7 -1,1

710 / Wahnheide 34,0 26,8 7,2 36,5 29,4 7,1 11,0 17,7 -6,7 7,4 10,0 -2,6 8,7 9,8 -1,1

711 / Wahn 33,3 26,2 7,1 38,1 30,3 7,8 10,3 18,6 -8,3 7,6 10,1 -2,5 8,2 9,0 -0,8

712 / Lind 34,7 27,0 7,7 37,1 28,4 8,7 9,6 17,6 -8,0 7,8 9,9 -2,1 8,5 10,1 -1,6

713 / Libur 29,1 21,6 7,5 47,3 37,5 9,8 8,7 18,8 -10,1 8,7 11,0 -2,3 4,7 5,5 -0,8

714 / Zündorf 34,2 26,1 8,1 40,7 33,0 7,7 8,8 16,7 -7,9 8,6 12,3 -3,7 6,3 7,5 -1,2

715 / Langel 32,3 25,7 6,6 41,3 32,1 9,2 10,0 19,5 -9,5 8,2 11,5 -3,3 6,3 6,6 -0,3

716 / Finkenberg 37,0 32,0 5,0 37,4 32,0 5,4 7,7 11,3 -3,6 5,8 7,4 -1,6 10,2 12,2 -2,0

801 / Humboldt/Gremb. 40,1 32,5 7,6 24,0 20,8 3,2 7,7 10,6 -2,9 11,6 14,4 -2,8 13,5 13,2 0,3

802 / Kalk 39,3 30,7 8,6 21,4 18,3 3,1 6,1 9,0 -2,9 15,9 19,1 -3,2 14,9 15,4 -0,5

803 / Vingst 42,8 35,8 7,0 25,7 22,1 3,6 6,6 10,0 -3,4 8,0 10,9 -2,9 13,8 15,2 -1,4

804 / Höhenberg 42,5 35,5 7,0 24,5 20,3 4,2 6,9 10,6 -3,7 11,0 12,3 -1,3 12,3 14,1 -1,8

805 / Ostheim 39,2 32,3 6,9 33,9 27,8 6,1 7,2 13,3 -6,1 7,1 10,2 -3,1 10,1 10,7 -0,6

806 / Merheim 35,7 28,4 7,3 36,2 30,6 5,6 8,8 14,3 -5,5 9,5 13,1 -3,6 7,6 8,2 -0,6

807 / Brück 32,5 25,2 7,3 41,5 33,1 8,4 8,7 16,6 -7,9 10,5 14,1 -3,6 5,8 7,2 -1,4

808 / Rath/Heumar 29,9 22,9 7,0 45,6 34,3 11,3 10,1 20,9 -10,8 7,7 11,5 -3,8 5,3 6,2 -0,9

809 / Neubrück 34,9 30,0 4,9 40,0 35,9 4,1 7,1 10,7 -3,6 6,0 8,3 -2,3 9,6 10,3 -0,7

901 / Mülheim 40,9 29,0 11,9 25,1 21,4 3,7 6,0 10,6 -4,6 14,1 19,0 -4,9 10,7 13,3 -2,6

902 / Buchforst 43,1 32,4 10,7 23,4 20,5 2,9 5,8 9,7 -3,9 9,6 13,1 -3,5 14,7 16,9 -2,2

903 / Buchheim 42,1 32,2 9,9 27,9 23,9 4,0 5,8 11,2 -5,4 10,3 13,8 -3,5 10,9 12,7 -1,8

904 / Holweide 39,4 30,2 9,2 30,6 25,4 5,2 7,4 12,8 -5,4 11,3 15,1 -3,8 8,7 10,6 -1,9

905 / Dellbrück 36,5 25,8 10,7 35,4 28,7 6,7 7,9 15,5 -7,6 12,5 17,7 -5,2 6,4 8,2 -1,8

906 / Höhenhaus 41,4 32,5 8,9 30,7 22,1 8,6 7,4 15,3 -7,9 9,7 13,6 -3,9 8,7 10,0 -1,3

907 / Dünnwald 39,1 30,5 8,6 33,9 28,2 5,7 7,9 14,2 -6,3 8,9 12,6 -3,7 8,4 9,6 -1,2

908 / Stammheim 35,9 28,3 7,6 37,9 32,9 5,0 6,6 12,8 -6,2 7,7 10,0 -2,3 8,7 10,1 -1,4

909 / Flittard 36,8 29,7 7,1 36,5 31,3 5,2 8,0 13,9 -5,9 7,6 9,7 -2,1 8,9 10,3 -1,4

Quelle:  Amt für Stadtentwicklung und Statistik - Stati st ische s Infor mationssyst em
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